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mem'ca und die Gztglz'a della Concezz'mze. Der Name Gztglz'a il°t von der nadel-

förmigen Geftalt des Obelisken abgeleitet (l'zzguglz'a _- die Nadel).
Die Gztglz'a di San Domenico (Fig. 47) ift ein Werk des von 1626—78 thätigen

Architekten Co/z'ma Fan/ago, den aber der Tod von der Vollendung des Obelisken

abrief, fo dafs derfelbe erft 1740 von einem Schüler Fanfaga’s, von Domenz'canlom'o

Vacmri (1681—1750) vollendet wurde.

Der Obelisk erhebt [ich auf einem vierfeitig gegliederten Unterbau, der durch gefchwungene

Giebel bekrönt ift, zwifchen welchen auf den abgeftumpften Ecken vafenartige Auffätze {leben. Auf den

Fig. 46.

  
Nepomuk»Denkmal zu Breslau.

Unterbau folgt ein fockelartiger Zwifchenteil mit Hark entwickelten Cartouchen und lebensgrofsen Figuren

auf den Gefimsgliederungen der herausgekröpften Ecken. Auf diefem Sockel erhebt Geh in flarker Ver-

jüngung der obere Teil des Obelisken, in fich wieder in Sockel und Spitze gegliedert, welche letztere

die etwa in doppelter Lebensgröfse gehaltene Statue des heiligen Domenico aufnimmt.

Aehnlich im Aufbau ift die Gag/ia della Concezz'ane, die im Jahre 1748 nach

einem Plane des Architekten Gz'11fepße Gmuz'no (1710—60) durch Karl [II., König

beider Sizilien, auf der Piazza Santa Trinitä vor Gefu mama in Neapel errichtet

wurde. An der Ausführung wirkten zwei Schüler Vacmrz"s‚ die Bildhauer Francesco

Pagano und Matteo Boltzäflz'zrz' mit. Fig. 48 15°) enthebt uns einer weiteren Befchrei—

bung des eigenartigen Denkmales. Dasfelbe erreicht eine Höhe von 30m und befleht

aus weifsem und farbigem Marmor und vergoldetem Erz. Die Mittel wurden durch

öffentliche Sammlungen aufgebracht. Die Wirkung ift eine capuanifche, wenngleich

150) Nach einer Aufnahme Rzl15recht's in: Zeitfchr. f. Bauw. 1896 angefertigt.


